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Stationsname Niveau Seite

Säuren- und Laugenindikator   !   9

Kohlensäure   !   11

Salzsäure (1)   !   13

Salzsäure (2) / Kalk   !   15

Schwefelsäure   !   17

Weitere Säuren im Versuch   !   19

Weitere Säuren im Überblick   !   21

16 Zusatzexperimente (Teil 1)   !   23

16 Zusatzexperimente (Teil 2)   !   25

16 Zusatzexperimente (Teil 3)   !   27

Übersicht über die Stationen:

I.   Säuren

Stationsname Niveau Seite

Neutralisation   !   37

Kochsalz (NaCl)   !   39

Weitere Salze   !   41

Zusatzexperimente   !   43

III.   Salze

Stationsname Niveau Seite

Flüssiger Stickstoff   !   45

Stickstoffverbindungen   !   47

IV.   Stickstoffkreislauf

Stationsname Niveau Seite

Natronlauge   !   29

Calciumlauge   !   31

Weitere Laugen / Ammoniak / Seifenlauge   !   33

Zusatzexperimente   !   35

II.   Laugen (Basen)
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Stationsname Niveau Seite

Staub   !   49

Schmutz   !   51

V.   Smog

Stationsname Niveau Seite

Alkane (1)   !   53

Alkane (2)   !   55

Alkene / Alkine   !   57

VI.   Die homologe Reihe der Kohlenwasserstoffe

Stationsname Niveau Seite

Thermoplaste   !   59

Duroplaste   !   61

Elastomere   !   63

Geschäumte Kunststoffe & Herstellungsverfahren   !   65

Zusatzexperimente   !   67

VII.   Kunststoffe

Stationsname Niveau Seite

Makrokosmos   !   69

Mikrokosmos   !   71

Einzelatom   !   73

Atommodell von Niels Bohr   !   75

Rutherford / Spins / Quantentheorie   !   77

Radioaktivität   !   79

Kettenreaktion   !   81

VIII.   Atome

zur Vollversion

VO
RS

CH
AU

https://www.netzwerk-lernen.de/Stationenlernen-Chemie-Kl-9-10


Seite 3

S
ta

ti
o

n
e

n
le

rn
e

n
 C

h
e

m
ie

9
.-

1
0

. 
S

c
h

u
lj

a
h

r 
  

 –
  

  
B

e
s

te
ll

-N
r.

 P
1
1

 7
8

9

Seite

Inhalt

Übersicht über die Stationen .............................................................4 – 5

Einsatz der Materialien ...........................................................................6

Vorbemerkungen / Methodisch-didaktische Hinweise ........................7 – 8

  I.  Säuren....................................................................................9 – 28
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TIPP:   Bevor Sie in das Kapitel Kunststoffe einsteigen, empiehlt es sich, mit der

Arbeitsgemeinschaft Deutsche Kunststofindustrie
Mainzer Landstraße 55

60329 Frankfurt a.M.

Tel.: +49 69 25561303

Kontakt aufzunehmen. Auf Anfrage verschicken sie den Band „Kunststoffe. Werkstoffe unserer 
Zeit“ im Klassensatz und was noch wertvoller ist, eine Box mit Kunststoffteilen zu den verschie-

denen Arten, die es bei Kunststoffen gibt. Zu jeder Sorte sind auch viele Muster zum Experimentie-

ren vorhanden. Daneben gab es eine größere Beispielbox mit Kunststoff-Fasern, einer Spinndüse 
und Weiteres zur Vorführung vor der Klasse.
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Einsatz der Materialien

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

dieses Werk zum Stationenlernen Chemie 9/10 soll Ihnen ein wenig Ihre alltägliche Arbeit 
erleichtern. Dabei war es mir besonders wichtig, Stationen zu kreieren, die möglichst schüler- 
und handlungsorientiert sind und mehrere Lerneingangskanäle ansprechen. Denn nur so kann 
das Wissen langfristig gespeichert und auch wieder abgerufen werden. Durch den individuell 
ausfüllbaren Laufzettel wird bei dieser sehr differenzierten Arbeitsform stets der Überblick ge-

wahrt. Die Materialien eignen sich auch hervorragend für die Selbstlernzeit oder als Ausgangs-

punkt für Gruppendiskussionen.

Das Heft ist in folgende Bereiche aufgeteilt:

	  Säuren

	  Laugen (Basen) 

	  Salze 

	  Stickstoffkreislauf

	  Smog

	  Die homologe Reihe der Kohlenwasserstoffe

	  Kunststoffe

	  Atome

Stationen:

Die Stationskarten enthalten keine Nummerierung, um einen lexiblen Einsatz zu gewährleis-
ten. So kann jeder selbst entscheiden, welche Stationen er bearbeiten möchte. Die Stationen 
können in Einzel-, Partner- oder Kleingruppenarbeit erarbeitet werden, je nach Vorliebe der 
Lehrperson bzw. der Klasse. Jede Stationskarte hat einen zum Thema passenden Versuch 
auf der Vorderseite, sowie anschießende Fragen inkl. Infotext mit versteckten Lösungen auf 
der Rückseite. Zu jedem Kapitel stehen mehrere Zusatzexperimente zur Verfügung. Diese 
beinhalten keine Aufgaben/Lösungen. 

Lernkartei:

Am Ende des Buches sind mehrere Merkkarten zu chemischen Vorgängen/Begriffen ange-

führt, die für den Schüler als Lernkartei zur häuslichen Nacharbeit kopiert werden können. 

Differenzierung der Aufgaben:

Innerhalb der Bereiche gibt es drei Schwierigkeitsstufen zur Differenzierung.

 =  grundlegendes Niveau         		! =  mittleres Niveau           =  erweitertes Niveau

Aufgaben zum grundlegenden Niveau sollten von allen Schülern bearbeitet werden. Aufgaben 
mit mittlerem Niveau bieten Erweiterungen und höhere Anforderungen als das grundlegende 
Niveau. Die Aufgaben des erweiterten Niveaus sind sogenannte Expertenaufgaben und ent-
halten vertiefende oder weiterführende Inhalte. 

Lösungen:

Wer die Aufgaben der Schüler korrigiert, hängt zum einen von der Lerngruppe und zum ande-

ren von den Vorlieben des unterrichtenden Lehrers ab. So kann dieser die Verbesserung der 
Schüleraufgaben selbst übernehmen, oder diese Aufgabe in die Verantwortung der Schüler 
übergeben. Die passenden Lösungen beinden sich dann direkt auf der Rückseite im aufge-

führten Infotext integriert. Das fordert aufmerksames Lesen und fördert die einfache Selbst-
kontrolle. 
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Vorbemerkungen / Methodisch-didaktische Hinweise

Wenn man chemische Inhalte lehren oder lernen will, steckt man oft in einem Dilemma. 
In den meisten Ländern wurden die naturwissenschaftlichen Disziplinen zu einem Sam-

melfach aus Biologie, Physik und Chemie zusammengefasst. Damit ist man gezwungen 
einerseits zu denken wie ein Physiker, beim Themenwechsel ggf. wie ein Chemiker und 
die Biologen denken ebenfalls anders. Als Beauftragter mit dem Sammelfach werden wir 
gezwungen, uns als kleine Universalgenies zu entpuppen, was vielen von uns bestimmt 
nicht leicht fällt. Gerade wenn es sich um Themen innerhalb der Genetik dreht, kommt 
der Biologe nicht umhin, auch die chemischen Aspekte zu beleuchten, der Physiker, der 
Optik auf der Themenagenda hat, landet allzu gerne sogar, wenn er die Farbenlehre zum 
Inhalt hat, bei der bildenden Kunst, bzw. dem bildnerischen Gestalten und bei deren völlig 
anderen Interpretation der Farbmischung. Was wäre der Chemiker mit seinem Perioden-

system, wenn er nicht gleichzeitig den physikalisch beschriebenen Atombau und die Zu-

sammensetzung von Molekülen mit ihren elektrischen Anziehungs- und Abstoßungskräf-
ten auf dem Schirm hat? Er könnte nicht einmal beschreiben, weshalb manche Elemente 
bevorzugt Verbindungen eingehen und warum andere Elemente dabei außen vor bleiben. 
Manches greift noch nicht ineinander. Die Ausbildung unterscheidet immer noch streng die 
Einzeldisziplinen. In dem Bereich gehen der Schulalltag und seine Fächerausrichtung und 
die Ausbildungsgänge an Haupt-, Werkreal-, Gemeinschafts-, Gesamtschulen einerseits 
und Gymnasien und Hochschulen klar auseinander.

Diese Sammlung versucht die Experimente nach den Themengruppen (z. B. Säuren, Lau-

gen, Salze – die irgendwie zusammengehören -– Kunststoffe, Atombau usw.) zu ordnen 
und systematisch aufzubauen. Viel zu oft begegnen uns Sammlungen von Experimenten 
mit einem wilden Durcheinander an lohnenswerten Forschungsgebieten, völlig ungeordnet 
und wenn doch, wird ein Thema mit wenigen Experimenten abgehandelt. Das soll hiermit 
behoben werden. Eine gewisse Struktur mit der Bemühung, dass ein auf einer Grundlage 
aufbauendes Grundwissen generiert wird, das Achten auf altersgerechte Darstellung und 
dass mehrere Stationen nebeneinander oder nacheinander folgend mit anschließenden 
Vertiefungsaufgaben oder auch weiterführenden Anregungen geboten werden, war der 
Grundgedanke zu dieser Sammlung für neunte und zehnte Klassen. Dabei soll an alle 
gedacht werden: An jene, denen schon grundlegende Sachverhalte genügen, aber auch 
jene, die darüber hinaus noch mehr erfahren wollen. Diese dürfen gern nachrecherchie-

ren. Heutzutage haben wir Gott sei Dank Internet. Nutzen wir es zur weitergehenden In-

formationsbeschaffung. Dazu sollte es in erster Linie genutzt werden.

Manche Experimente werden immer und überall im Zusammenhang mit Säuren und Lau-

gen beschrieben, wie z.B. der Versuch mit dem Rotkohlsaft. Andere mögen neu und un-

bekannt sein. Immer gilt für die Lehrperson: Bevor es in der Unterrichtung eingesetzt wird, 
sollte es selbst einmal mit Erfolg durchgeführt worden sein. Wenige Experimente werden 
nur für erfahrene Lehrkräfte aufgeführt. Die Schülerinnen und Schüler sollen aber selbst 
experimentieren, deshalb wurden Versuche mit einem gewissen Gefahrenpotential oder 
einem hohen Materialaufwand bzw. Schwierigkeitsgrad meist nicht berücksichtigt. Beach-

ten Sie die Gefahrstoffverordnung. Auf Experimente, die Chemikalien benötigen, die hin-

terher nur schwer zu entsorgen sind, wurde aus gutem Grund verzichtet. Deshalb konnte 
auf eine ständige Abbildung von Gefahrensymbolen verzichtet werden. Diese sollten aber 
bekannt sein. Klar ist: Säuren und Laugen sind ätzend. Flüssiger Stickstoff birgt Gefahren 
bezüglich Kälteverbrennungen und für die Augen. Kunststoffe sollte man nicht in jedem 
Fall einfach Flammen aussetzen, da sogar Dioxine freigesetzt werden können. Solche 
Experimente wurden ausdrücklich als Lehrerversuche gekennzeichnet, sie erfolgen „auf 
eigene Gefahr“. Diese Kategorie von Experimenten wurde bewusst klein gehalten.
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Säuren - und Laugenindikator

 

Säuren

Du ďeŶöigst:    einen Kopf Rotkohl (Blaukohl, Rotkraut) aus der Gemüseabteilung eines  

	 	 LeďeŶsŵitelhäŶdleƌs
	 			eiŶ	hitzeďestäŶdiges	Glas	ŵitelgƌoß,	zǁeites	Glas
	    Teklubrenner, Spritusbrenner oder Gasbrenner

	    ein Dreibein, Drahtnetz, Küchenkrepp, ggf. ein Sieb

	    Schutzbrille

	 			alteƌŶaiǀ	ǁüƌde	auĐh	eiŶe	Heƌdplate	uŶd	eiŶ	Topf	dasselďe	EƌgeďŶis	eƌgeďeŶ.

DurĐhführuŶg: EǆpeƌiŵeŶt	ϭ:  

	 Löse	ǀoŵ	Rotkohl	eiŶ	paaƌ	Bläteƌ	uŶd	lege	sie	iŶ	das	Glas,	das	ŵit	soǀiel	Wasseƌ	 
	 gefüllt	ǁuƌde,	dass	die	Bläteƌ	ďeƋueŵ	daƌiŶ	sĐhǁiŵŵeŶ	köŶŶeŶ.	Die	Bläteƌ	 
	 köŶŶeŶ	ǁiƌ	auĐh	zeƌƌeißeŶ,	falls	sie	zu	gƌoß	siŶd.	Als	ŶäĐhstes	eƌhitzeŶ	ǁiƌ	das	 
	 Wasseƌ,	ďis	es	koĐht	uŶd	lasseŶ	das	GaŶze	füŶf	ďis	zehŶ	MiŶuteŶ	koĐheŶ.	WeŶŶ	 
	 siĐh	das	Wasseƌ	gut	ďlau-ƌot	ǀeƌfäƌďt	hat,	lasseŶ	ǁiƌ	es	aďkühleŶ.	NaĐh	deŵ	 
	 AďkühluŶgspƌozess	sĐhüteŶ	ǁiƌ	das	gefäƌďte	Wasseƌ	iŶ	eiŶ	ďeƌeitsteheŶdes	 
	 zǁeites	Glas	aď	;ǁeŶŶ	BläteƌstüĐke	daƌiŶ	sĐhǁiŵŵeŶ	ŵit	deŵ	SieďͿ.	 
	 DeŶ	KüĐheŶkƌepp	;faƌďloses	LösĐhpapieƌ	fuŶkioŶieƌt	auĐhͿ	zeƌsĐhŶeideŶ	ǁiƌ	ŶuŶ	 
	 iŶ	ĐiƌĐa	eiŶ	)eŶiŵeteƌ	ďƌeite	StƌeifeŶ	uŶd	tƌäŶkeŶ	diese	ƌuŶd	eiŶe	MiŶute	iŶ	deƌ	 
	 Rotkohl-LösuŶg.	DeŶ	StƌeifeŶ	sollte	ŵaŶ	tƌoĐkŶeŶ	lasseŶ.	IŶ	aŶgefeuĐhteteŵ	 
	 )ustaŶd	zeigt	eƌ	auĐh	sĐhoŶ	zuǀeƌlässig	aŶ,	oď	es	siĐh	uŵ	eiŶe	Säuƌe	odeƌ	Lauge	 
	 haŶdelt.	DeŶ	Rest	deƌ	Flüssigkeit	ďeǁahƌeŶ	ǁiƌ	auf.
	 AlteƌŶaiǀ	köŶŶtest	du	deŶ	Rotkohl	feiŶ	zeƌsĐhŶeideŶ,	iŶ	eiŶ	Glas	geďeŶ	uŶd	ŵit	 
	 heißeŵ	Wasseƌ	üďeƌgießeŶ	uŵ	deŶ	Sud	daŶaĐh	eiŶe	gute	halďe	StuŶde	zieheŶ	zu	 
	 lasseŶ.	DeŶ	gesieďteŶ	Sat	kaŶŶst	du	daŶŶ,	ǁie	auĐh	deŶselďeŶ	Sat	ǀoŵ	Uƌ- 
	 spƌuŶgsǀeƌsuĐh	iŶ	eiŶ	sauďeƌes	FläsĐhĐheŶ	aďfülleŶ	uŶd	dieses	ŵit	deŵ	NaŵeŶ	 
	 „IŶdikatoƌ“	ďesĐhƌiteŶ.	Die	Rotkohl-LösuŶg	sollte	aďeƌ	iŶ	deŶ	ŶäĐhsteŶ	TageŶ	 
	 eiŶgesetzt	ďzǁ.	ǀeƌǁeŶdet	ǁeƌdeŶ.	Iŵ	Lauf	deƌ	)eit	zeƌsetzt	sie	siĐh	uŶd	ďegiŶŶt	 
	 uŶaŶgeŶehŵ	zu	ƌieĐheŶ.	Die	ǀeƌďleiďeŶdeŶ	Rotkohl-StüĐke	ǁeƌdeŶ	ŶuŶ	ŶiĐht	 
	 ŵehƌ	geďƌauĐht	uŶd	köŶŶeŶ	eŶtsoƌgt	ǁeƌdeŶ.	

 EǆpeƌiŵeŶt	Ϯ: 

	 Mit	HeidelďeeƌeŶ,	BƌoŵďeeƌeŶ	odeƌ	EƌdďeeƌeŶ	lässt	siĐh	geŶauso	gut	eigeŶes	 
	 LaĐkŵuspapieƌ	heƌstelleŶ.	WeŶŶ	alle	Siele	eŶfeƌŶt	siŶd,	giďt	ŵaŶ	die	BeeƌeŶ	 
	 iŶ	eiŶe	SĐhale	uŶd	zeƌdƌüĐkt	sie.	Mit	zugeŵisĐhteŵ	Wasseƌ	kaŶŶ	daƌaus	eiŶ	Sat	 
	 eŶtsteheŶ.	DeŶ	StƌeifeŶ	aus	KüĐheŶkƌepp	hiŶeiŶlegeŶ	uŶd	gut	eiŶfäƌďeŶ.	DaŶaĐh	 
 trocknen lassen.  

	 MaŶĐhe	Cheŵikeƌ	ǀeƌǁeŶdeŶ	füƌ	die	IŶdikatoƌ-HeƌstelluŶg	desillieƌtes	Wasseƌ.		 	
	 Daŵit	deƌ	IŶdikatoƌ	späteƌ	ƌiĐhig	aŶzeigt,	ist	das	aďeƌ	keiŶe	BediŶguŶg.

 EǆpeƌiŵeŶt	ϯ:

		 SĐhüte	etǁas	ǀoŶ	deiŶeŵ	Rotkohlsat	ďzǁ.	deŵ	BeeƌeŶsat	iŶ	eiŶ	sauďeƌes		 	
	 Gefäß	uŵ.	Tƌäule	iŶ	die	FlüssigkeiteŶ	etǁas	)itƌoŶeŶsäuƌe	;aus	deŵ	HaŶdel	 
	 odeƌ	ǀoŶ	eiŶeƌ	aŶgesĐhŶiteŶeŶ	)itƌoŶeͿ.	BeoďaĐhte	die	FaƌďǀeƌäŶdeƌuŶg.		 
	 Pƌoďieƌe	dasselďe	auĐh	ŵit	Essig	aus,	deƌ	aďeƌ	zieŵliĐh	klaƌ	seiŶ	sollte.
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Säuren - und Laugenindikator

 

Säuren

In jeder Chemikaliensammlung stehen Tropf-Fläschchen, manchmal sogar große Flaschen mit einem Vor-

rat an Universalindikatorlösung. Diese Flüssigkeit ist sehr lange haltbar und hat nicht den Nachteil unseres 

Rotkohl-Sates, deƌ ŶaĐh ŶiĐht allzu laŶgeƌ )eit uŶaŶgeŶehŵe GeƌüĐhe ǀeƌďƌeitet. IŶ eiŶeŵ UŶiǀeƌsaliŶ-

dikatoƌ ist, ǁie deƌ Naŵe sĐhoŶ sagt, eiŶe gaŶze Reihe ǀoŶ AŶzeigesuďstaŶzeŶ ǀeƌsaŵŵelt. Sie ǁeƌdeŶ 
ǀielfaĐh aus ŵehƌeƌeŶ pŇaŶzliĐheŶ StofeŶ geǁoŶŶeŶ uŶd so koŶstƌuieƌt, dass siĐh ŵit jedeƌ EiŶheit auf 
einer Skala von 0 bis 14 die Farbe merklich verändert. Sie variiert von dunklem Rot (sehr stark sauer, Skala 

Ϭ – ϯͿ, zu helleŵ Rot ďis OƌaŶge uŶd Gelď ;saueƌ, Skala ϰ – ϲͿ. GƌüŶ ďedeutet Ŷeutƌal ;Skala ϳͿ. JeŶseits ǀoŶ 
GƌüŶ ǁeƌdeŶ die SuďstaŶzeŶ ďasisĐh, üďeƌ BlautöŶe ;Skala ϴ – ϭϬͿ ŶaĐh Violet ;Skala ϭϭ – ϭϰͿ, ǁas staƌk 
ďasisĐh ďedeutet. Die Weƌte ŶeŶŶt ŵaŶ pH-Weƌt. Das p steht füƌ deŶ ŵatheŵaisĐheŶ Begƌif PoteŶz, 
das H füƌ Wasseƌstof ;HǇdƌogeŶiuŵͿ, geŶaueƌ füƌ WasseƌstoioŶeŶ ;dazu späteƌ ŵehƌͿ. Siehe	UŵsĐhlag- 
seite	Ϯ. Das ÄŶdeƌŶ deƌ Akiǀität uŶd deƌ AŶzahl dieseƌ IoŶeŶ ŵaĐheŶ deŶ eheƌ sauƌeŶ ďzǁ. ďasisĐheŶ 
Chaƌakteƌ eiŶes Stofes aus.
DaŶeďeŶ ďeĮŶdeŶ siĐh iŶ deŶ CheŵiesĐhƌäŶkeŶ ot LaĐkŵuspapieƌe, geǁöhŶliĐh auf RolleŶ, ǀoŶ deŶeŶ 
ŵaŶ siĐh kuƌze StüĐke aďƌeißeŶ kaŶŶ. Das LaĐkŵus ist eiŶ PŇaŶzeŶfaƌďstof, ähŶliĐh ǁie deƌ iŶ uŶseƌeŵ 
Rotkohl-Sat. Deƌ Faƌďstof iŵ Rotkohl heißt CǇaŶidiŶ. Eƌ ǁiƌd ƌot, ǁeŶŶ eƌ ŵit Säuƌe iŶ BeƌühƌuŶg koŵŵt –  
daher der Name Rotkohl – und blau bei Laugen, ja sogar grün und gelb, wenn die Lauge sehr stark ist. Wir 

ďesĐhƌäŶkeŶ uŶs aďeƌ, ǁeŶŶ ŵögliĐh, auf sĐhǁaĐhe SäuƌeŶ ďzǁ. LaugeŶ. Beiŵ VeƌdüŶŶeŶ ŵit Wasseƌ 
ǁeƌdeŶ WasseƌstoioŶeŶ aŶ das Wasseƌ aďgegeďeŶ, daŵit ǁiƌd zuŵ Beispiel eiŶe Säuƌe eŶtsĐhäƌt. 

Aufgabe: Niŵŵ	eiŶe	Tasse	sĐhǁaƌzeŶ	Tee,	eƌ	daƌf	auĐh	kalt	seiŶ,	uŶd	tƌäule	etǁas	)itƌoŶe	hiŶeiŶ.		
	 BeoďaĐhte!	ÄhŶliĐh	ǁie	uŶseƌ	Rotkohl-Sat	ƌeagieƌt	auĐh	deƌ	Tee	ŵit	eiŶeƌ	FaƌďäŶdeƌuŶg		
 auf Saures.

)usatz:	 Üďeƌpƌüfe	auĐh	Ŷoƌŵales	LeituŶgsǁasseƌ	ŵit	Rotkohl-Sat,	LaĐkŵuspapieƌ	uŶd	UŶiǀeƌ- 
	 saliŶdikatoƌ.	Selďst	RegeŶǁasseƌ	odeƌ	Wasseƌ	aus	eiŶeƌ	Pfütze	odeƌ	eiŶeŵ	See	siŶd	iŶte- 
	 ƌessaŶt.	EǀeŶtuell	kaŶŶst	du	ŵit	deƌ	VoƌgeheŶsǁeise	auĐh	„sauƌeŶ	RegeŶ“	ŶaĐhǁeiseŶ,		
	 ďzǁ.	ďeǁeiseŶ,	dass	es	so	etǁas	giďt.

Aufgabe:  Niŵŵ	eiŶ	paaƌ	RadiesĐheŶ,	sĐhŶeide	die	SĐhale	heƌuŶteƌ,	ǀeƌkleiŶeƌe	die	SĐhale	uŶd	giď	 
	 sie	iŶ	eiŶ	ReageŶzglas.	EiŶ	paaƌ	ƌote	RoseŶďläteƌ	giďst	du	iŶ	eiŶ	ǁeiteƌes	ReageŶzglas.	 
	 IŶ	ďeide	GläsĐheŶ	giďst	du	faƌďloseŶ	Essig	odeƌ	)itƌoŶeŶsat,	ďis	alles	gut	ŵit	deƌ	Flüssig- 
	 keit	ďedeĐkt	ist.	Mit	deŵ	DauŵeŶ	ǀeƌsĐhließt	du	die	ReageŶzgläseƌ	uŶd	sĐhütelst	die	 
	 RadiesĐheŶ-	uŶd	RoseŶďläteƌ	gut	duƌĐh.	Stell	die	Gläseƌ	iŶ	eiŶeŵ	ReageŶzglashalteƌ	aď	 
	 uŶd	lasse	alles	ƌuŶd	zehŶ	MiŶuteŶ	aufeiŶaŶdeƌ	eiŶǁiƌkeŶ.	SĐhau	ŶaĐh,	oď	siĐh	eiŶe	Faƌď- 
	 äŶdeƌuŶg	eƌgeďeŶ	hat.	Eƌkläƌe.

Aufgabe:  AuĐh	EƌdeŶ	köŶŶeŶ	sauƌeŶ	odeƌ	alkalisĐheŶ	Chaƌakteƌ	aŶŶehŵeŶ.	Deshalď	ǁisseŶ	Gäƌt- 
	 Ŷeƌ	odeƌ	LaŶdǁiƌte	geƌŶe,	oď	ihƌ	BodeŶ	eheƌ	saueƌ	odeƌ	alkalisĐh	ist,	daŵit	sie	ihƌe	 
	 BeplaŶzuŶg	eŶtspƌeĐheŶd	eiŶƌiĐhteŶ	köŶŶeŶ.	HeidelďeeƌeŶ	gedeiheŶ	z.൶B.	ďesoŶdeƌs	gut	 
	 auf	sauƌeŶ	BödeŶ.	Das	ŵuss	ŶiĐht	uŶseƌeŶ	Rotkohl-FaƌďeŶ	eŶtspƌeĐheŶ.	VeƌsuĐhe	zu	eƌ- 
	 ŵitelŶ,	auf	ǁelĐheŶ	BödeŶ	die	eiŶe	odeƌ	aŶdeƌe	Faƌďe	autƌit.	 
	 KaŶŶst	du	ǁeiteƌe	Beispiele	ĮŶdeŶ?





 

Die Begriffe basisch und alkalisch bedeuten übrigens dasselbe und stehen für eine Lauge.
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Kohlensäure

 

Säuren

Vorarďeit:	 Eisǁüƌfel	heƌstelleŶ

Du ďeŶöigst: 			eiŶe	FlasĐhe	sauƌes	MiŶeƌalǁasseƌ	;keiŶ	süßes!Ϳ	
	 	 			eiŶige	ReageŶzgläseƌ	uŶd	Halteƌ
	 	 			UŶiǀeƌsaliŶdikatoƌlösuŶg
	 	    Gasbrenner, Spiritusbrenner oder Teelichter

DurĐhführuŶg: 
EǆpeƌiŵeŶt	ϭ:			 SĐhüte	etǁas	ǀoŶ	deiŶeŵ	UŶiǀeƌsaliŶdikatoƌ	iŶ	das	ReageŶzglas,	sodass		
	 es	geƌade	deŶ	BodeŶ	ďedeĐkt.	Fülle	das	Glas	ďis	ƌuŶd	eiŶeŶ	)eŶiŵeteƌ	zuƌ		
	 ÖfŶuŶg	ŵit	sauƌeŵ	MiŶeƌalǁasseƌ	auf.	VeƌsĐhließe	es	ŵit	deŵ	DauŵeŶ	uŶd		
	 sĐhütle.	NuŶ	ŵuss	ŵaŶ	solaŶge	sĐhütelŶ,	ďis	deƌ	iŵ	Glas	ǀeƌteilte	UŶiǀeƌ- 
	 saliŶdikatoƌ	ǀoŶ	deƌ	ƌoteŶ	Faƌďe	iŶs	Gelďe	ǁeĐhselt	uŶd	aŵ	SĐhluss	gƌüŶ	ǁiƌd.		
	 Das	kaŶŶ	daueƌŶ.	MaŶ	sollte	deŶ	DauŵeŶ	ǁähƌeŶd	des	SĐhütelŶs	stets	auf		
	 deŵ	Glas	lasseŶ	uŶd	ledigliĐh	ǀoŶ	)eit	zu	)eit	aŶheďeŶ,	uŵ	autƌeteŶdes	Gas	 
	 eŶtǁeiĐheŶ	zu	lasseŶ.	AĐhtuŶg:	UŶiǀeƌsaliŶdikatoƌ	hiŶteƌlässt	auf	deƌ	KleiduŶg		
	 FleĐkeŶ,	die	Ŷuƌ	sĐhǁeƌ	ǁiedeƌ	zu	eŶfeƌŶeŶ	siŶd.

EǆpeƌiŵeŶt	Ϯ:  	 Mit	deƌselďeŶ	VoƌgeheŶsǁeise	;sauƌeƌ	Spƌudel	iŶ	UŶiǀeƌsaliŶdikatoƌͿ	ǁiƌd		
	 ŶiĐht	gesĐhütelt,	soŶdeƌŶ	das	ǀiel	sĐhŶelleƌe	VeƌfahƌeŶ	des	EƌhitzeŶs	aŶge- 
	 ǁeŶdet.	Halte	das	ReageŶzglas	ŵitels	Halteƌ	ŵit	deŵ	uŶteƌeŶ	Dƌitel	iŶ	die	 
	 odeƌ	uŶŵitelďaƌ	ŶeďeŶ	die	Flaŵŵe.	Das	ReageŶzglas	sollte	iŶ	deƌ	Flaŵŵe	hiŶ	 
	 uŶd	heƌ	ďeǁegt	ǁeƌdeŶ.	Es	gilt	ǁie	iŵŵeƌ:	Die ÖfŶuŶg darf Ŷie iŶ die RiĐh- 
 tuŶg eiŶes MitsĐhülers zeigeŶ!	Es	ǁiƌd	laŶgsaŵ	uŶd	ǀoƌsiĐhig	eƌhitzt,	daŵit	 
	 ŶiĐhts	ǀoŶ	deƌ	LösuŶg	aus	deŵ	Glas	heƌaussĐhießt,	ǁas	ďei	ReageŶzgläseƌŶ	 
 aufgrund der geringen Flüssigkeitsmenge leicht der Fall sein kann.

EǆpeƌiŵeŶt	ϯ:		 Falls	eiŶe	gƌaue	DƌuĐkgaslasĐhe	ŵit	COϮ	zuƌ	VeƌfüguŶg	steht,	kaŶŶ	ŵaŶ	eiŶeŶ	 
	 EƌleŶŵeǇeƌkolďeŶ	ŵit	COϮ	ďefülleŶ,	das	daƌiŶ	ďeĮŶdliĐhe	Gas	aďdeĐkeŶ	uŶd		
	 sĐhƌäg	ŵit	deƌ	ÖfŶuŶg	ŶaĐh	uŶteŶ	iŶ	eiŶe	gƌößeƌe	WaŶŶe	ŵit	Wasseƌ	stel- 
	 leŶ.	Die	ÖfŶuŶg	ŵuss	uŶteƌhalď	des	Wasseƌspiegels	seiŶ	uŶd	ďleiďeŶ.	 
	 Stelle	die	VeƌsuĐhsaŶoƌdŶuŶg	aŶ	eiŶeŶ	siĐheƌeŶ	Platz	uŶd	sieh	ŶaĐh	ŵehƌeƌeŶ		
	 TageŶ	ŶaĐh,	oď	siĐh	etǁas	ǀeƌäŶdeƌt	hat.

EǆpeƌiŵeŶt	ϰ:		 Leite	aus	deƌ	KohleŶstofdioǆidlasĐhe	COϮ über einen Schlauch in eine Schüssel  

	 ŵit	Wasseƌ,	das	ŵit	UŶiǀeƌsaliŶdikatoƌ	gƌüŶ	eiŶgefäƌďt	ǁuƌde.		 	 	
	 BeoďaĐhte	die	FaƌďäŶdeƌuŶg	ǀoƌ	alleŵ	aŶ	deƌ	Stelle,	aŶ	deƌ	das	COϮ in das  

	 Wasseƌ	eiŶtƌit.

EǆpeƌiŵeŶt	ϱ:  	 VeƌďƌeŶŶe	Papieƌ	odeƌ	Holz	uŶd	faŶge	deŶ	eŶtsteheŶdeŶ	RauĐh	iŶ	eiŶeŵ		
	 GlaskolďeŶ	auf.	Giď	aŶsĐhließeŶd	etǁas	Wasseƌ	hiŶzu,	das	ŵit	UŶiǀeƌsaliŶdi- 
	 katoƌ	ǀeƌsetzt	ǁuƌde.	VeƌsĐhließe	deŶ	KolďeŶ	ŵit	deƌ	HaŶd	uŶd	sĐhǁeŶke	ihŶ	 
	 hiŶ	uŶd	heƌ,	ďis	das	Wasseƌ	gelď	ďis	leiĐht	ƌosaƌot	ǁiƌd.	

EǆpeƌiŵeŶt	ϲ:		 Fülle	eiŶ	Glas	ŵit	LeituŶgsǁasseƌ	uŶd	eiŶ	zǁeites	Glas	ŵit	kohlesäuƌehaligeŵ	 
	 MiŶeƌalǁasseƌ.	Lass	iŶ	jedes	deƌ	Gläseƌ	hiŶteƌeiŶaŶdeƌ	ŵehƌeƌe	RosiŶeŶ	falleŶ.		
	 BeoďaĐhte	uŶd	ǀeƌgleiĐhe.	Fühƌe	das	EǆpeƌiŵeŶt	auĐh	ŵit	aŶdeƌeŶ	leiĐhteŶ		
	 GegeŶstäŶdeŶ	ǁie	z.൶B.	EƌďseŶ	duƌĐh.

zur Vollversion

VO
RS

CH
AU

https://www.netzwerk-lernen.de/Stationenlernen-Chemie-Kl-9-10


Seite 38

S
ta

ti
o

n
e

n
le

rn
e

n
 C

h
e

m
ie

9
.-

1
0

. 
S

c
h

u
lj

a
h

r 
  

 –
  

  
B

e
s

te
ll

-N
r.

 P
1
1

 7
8

9

NeutƌalisaioŶ

 

Salze

)u Experiment 1 und 2: SäuƌeŶ kaŶŶ ŵaŶ ŵit LaugeŶ ŶeutƌalisieƌeŶ, LaugeŶ ŵit SäuƌeŶ. Bei deƌ 
ReakioŶ ďeideƌ eŶtsteht Salz. Da ǁiƌ NatƌoŶlauge ;NaOHͿ ŵit Salzsäuƌe ;HClͿ Ŷeutƌalisieƌt haďeŶ, 
hat sich Wasser gebildet (H

2
OͿ uŶd NaCl. Letzteƌes ist das uŶs alleŶ ďekaŶŶte KoĐhsalz. Beiŵ EiŶ-

daŵpfeŶ eŶtsĐhǁiŶdet das Wasseƌ uŶd die üďƌigeŶ TeilĐheŶ ǀeƌďiŶdeŶ siĐh zu SalzkƌistalleŶ. Salze 
bilden immer Kristallformen aus.

Bei Experiment 3 eŶtsteht eiŶ aŶdeƌes Salz, ǁeŶŶ du Kalkǁasseƌ uŶd SĐhǁefelsäuƌe ŵiteiŶaŶdeƌ 
ǀeƌŵisĐhst. AufgƌuŶd deƌ AusgaŶgsstofe kaŶŶ keiŶ NaCl eŶtsteheŶ. Aďeƌ es ist eiŶ Salz eŶtstaŶdeŶ. 
FolgliĐh eǆisieƌeŶ ǀeƌsĐhiedeŶe Salze.

Die BilduŶg aus SalzeŶ gestaltet siĐh auf ǀieleƌlei AƌteŶ. Das häuĮgste Beispiel ist die KoĐhsalzďil-
duŶg aus NatƌoŶlauge uŶd Salzsäuƌe. Wiƌ MeŶsĐheŶ ďeŶöigeŶ tägliĐh Ŷuƌ geƌiŶge MeŶgeŶ, d.h. 
ǁeŶige Gƌaŵŵ, daǀoŶ. Das Natƌiuŵ ist als SpuƌeŶeleŵeŶt ŶotǁeŶdig, ǁeil es die )elleŶ öfŶeŶ 
kaŶŶ, es hilt also ďeiŵ StofǁeĐhsel. Mit seiŶeƌ Hilfe kaŶŶ siĐh MageŶsäuƌe ďildeŶ. Die ŵeisteŶ Le-

ďeŶsŵitel ďeiŶhalteŶ KoĐhsalz, egal oď Bƌot, SpeĐk, FisĐh, KetĐhup odeƌ aŶdeƌes. Ot ǁiƌd es auĐh 
zuƌ KoŶseƌǀieƌuŶg eiŶgesetzt. IŶ uŶseƌeŶ NahƌuŶgsŵitelŶ ist geŶug Salz eŶthalteŶ, sodass ŵaŶ 
geŶeƌell auf NaĐhsalzeŶ ǀeƌziĐhteŶ kaŶŶ.

Bei deƌ NeutƌalisaioŶ ǀoŶ Kalilauge ŵit Salzsäuƌe ďildet siĐh KaliuŵĐhloƌid ;auĐh eiŶ SalzͿ, ďei Na-

tronlauge mit Kohlensäure kann man Soda (Natriumcarbonat) gewinnen, Kalkwasser mit Schwe-

felsäuƌe eƌgiďt Gips ;CalĐiuŵsulfatͿ uŶd ďeiŵ )usaŵŵeŶgeheŶ ǀoŶ Kalkǁasseƌ uŶd KohleŶsäuƌe 
eŶtsteht Kalk ;CalĐiuŵĐaƌďoŶatͿ. Die Atŵosphäƌe ǁaƌ ǀoƌ ǀieleŶ MillioŶeŶ JahƌeŶ ŶiĐht ǁie heute. 
Deƌ CO

2
-AŶteil ǁaƌ ǀiel höheƌ. EiŶ eŶoƌŵeƌ AŶteil laŶdete iŶ deŶ MeeƌeŶ uŶd ďildete doƌt ŵit deŵ 

CalĐiuŵ aŵ BodeŶ CalĐiuŵĐaƌďoŶat. NeďeŶpƌodukt ist jeǁeils Wasseƌ ;H
2
OͿ. Die BilduŶg ǀoŶ Wäƌ-

ŵe ist eiŶ )eiĐheŶ, dass eiŶe ĐheŵisĐhe ReakioŶ stafiŶdet. EiŶe iŶteƌessaŶte FeststelluŶg ist, dass 
Kalk uŶd Gips auĐh zu deŶ SalzeŶ gehöƌeŶ.

Beiŵ )usaŵŵeŶkoŵŵeŶ eiŶigeƌ geƌaspelteƌ )iŶkteile ŵit Salzsäuƌe gesĐhieht deƌ ďeƌeits eƌǁähŶte 
)usaŵŵeŶhaŶg, dass SäuƌeŶ ŵit uŶedleŶ MetalleŶ ƌeagieƌeŶ. Das ReakioŶseƌgeďŶis heißt )iŶk-

Đhloƌid uŶd ist eďeŶfalls eiŶ Salz. MagŶesiuŵ uŶd SĐhǁefelsäuƌe eƌgeďeŶ Biteƌsalz ;MagŶesiuŵsul-
fatͿ. Bei deƌ zu ďeoďaĐhteŶdeŶ ReakioŶ ǁiƌd jeǁeils Wasseƌstof fƌeigesetzt.

! Aufgabe: Üďeƌpƌüfe	LeďeŶsŵitelǀeƌpaĐkuŶgeŶ,	oď	daƌauf	deƌ	Gehalt	aŶ	Salz	ďzǁ.	NatƌiuŵĐhloƌid		
	 ǀeƌŵeƌkt	ist.	FiŶdest	du	auĐh	MeŶgeŶ-	odeƌ	PƌozeŶtaŶgaďeŶ?	 
	 Eƌstelle	eiŶe	Liste	säŵtliĐheƌ	LeďeŶsŵitel,	die	Salz	eŶthalteŶ.

Aufgabe:  Chloƌ	uŶd	Natƌiuŵ	siŶd	füƌ	uŶs	gefähƌliĐhe	Stofe.	Weshalď	ist	aďeƌ	KoĐhsalz	füƌ	deŶ	 
	 MeŶsĐheŶ	leďeŶsŶotǁeŶdig?	Eƌkläƌe.

Aufgabe:  Beiŵ	)usaŵŵeŶspiel	ǀoŶ	SĐhǁefelsäuƌe	uŶd	Kalkǁasseƌ	eŶtsteht	Gips	uŶd	HϮO.	 
	 KaŶŶst	du	die	ReakioŶsfoƌŵel	eƌstelleŶ?




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KoĐhsalz ;NaCIͿ

Du ďeŶöigst: 			kleiŶe	PƌoďeŶ	SĐhiŶkeŶ,	FisĐh,	Bƌot,	HaĐkleisĐh
	 	 		eiŶ	Glas	Wasseƌ,	ƌeiŶes	KoĐhsalz,	PetƌisĐhale,	FadeŶ,	eǀtl.	Telleƌ
	 	 		gesäigte	SalzlösuŶg,	LösĐhpapieƌ
	 	   eine feuerfeste Schale, einen Gasbrenner oder Spiritusbrenner
	 	 		eiŶ	DƌeiďeiŶ	ŵit	Metallgiteƌ,	eiŶe	MagŶesiaƌiŶŶe	odeƌ	MagŶesiastäďĐheŶ
	 	 		Salzsäuƌe,	eiŶe	Pipete,	Löfel,	SĐheƌe
	 	    Schutzbrille

 
DurĐhführuŶg: 

EǆpeƌiŵeŶt	ϭ:	 Eƌhitze	ŶaĐheiŶaŶdeƌ	die	PƌoďeŶ	ǀoŶ	SĐhiŶkeŶ,	FisĐh,	Bƌot	uŶd	HaĐkleisĐh,	ďis	 
	 Ŷuƌ	ŶoĐh	AsĐhe	üďƌig	ist.	Teile	die	AsĐhe	iŶ	zǁei	HälteŶ.	Giď	zu	jedeƌ	zǁeiteŶ	 
	 AsĐhehälte	ǁeŶige	TƌopfeŶ	Salzsäuƌe	ŵit	deƌ	Pipete.	Glühe	das	MagŶesiastäď- 
	 ĐheŶ	aŶ	deƌ	BƌeŶŶeƌlaŵŵe	so	laŶge	aus,	ďis	keiŶe	FlaŵŵeŶfäƌďuŶg	ŵehƌ	fest- 
	 stellďaƌ	ist.	Niŵŵ	ǀoŶ	jedeƌ	ŵit	Säuƌe	ďehaŶdelteŶ	eiŶzelŶeŶ	Pƌoďe	etǁas	auf	 
	 eiŶ	MagŶesiastäďĐheŶ	uŶd	halte	es	iŶ	die	BƌeŶŶeƌlaŵŵe.	BeoďaĐhte	die	Flaŵ- 
	 ŵeŶfäƌďuŶg.

EǆpeƌiŵeŶt	Ϯ:	 Eƌstelle	iŵ	Wasseƌglas	duƌĐh	EiŶƌühƌeŶ	eiŶeƌ	geŶügeŶdeŶ	MeŶge	KoĐhsalz	eiŶe		
	 gesäigte	SalzlösuŶg.	Giď	eiŶeŶ	Teil	deƌ	LösuŶg	iŶ	die	PetƌisĐhale.	Das	Wasseƌ		
	 kaŶŶst	du	eiŶfäƌďeŶ,	je	ŶaĐhdeŵ,	oď	du	faƌďige	Kƌistalle	züĐhteŶ	ǁillst,	odeƌ		
	 ŶiĐht.	VoŶ	deƌ	Höhe	deƌ	iŶs	Glas	gefüllteŶ	LösuŶg	häŶgt	es	aď,	ǁie	laŶge	du		
	 ǁaƌteŶ	ŵusst,	ďis	alles	Wasseƌ	ǀeƌduŶstet	ist.	DeŶ	Rest	des	Wasseƌs	stellst	du	 
	 ŵit	eiŶeŵ	daƌauf	ďeĮŶdliĐheŶ	DeĐkel,	z.൶B.	eiŶeŵ	KaƌtoŶ,	aŶ	eiŶeŶ	kühleŶ	Platz.		
	 Stelle	die	PetƌisĐhale	aŶ	eiŶeŶ	ǁaƌŵeŶ	Platz,	z.൶B.	aŶ	eiŶe	soŶŶeŶďesĐhieŶeŶe		
	 FeŶsteƌďaŶk	uŶd	ǁaƌte	ŵehƌeƌe	Tage,	ďis	das	Wasseƌ	ǀollstäŶdig	ǀeƌduŶstet		
 ist. Übrig bleibt eine Salzkruste. 
	 Niŵŵ	deŶ	Löfel	uŶd	ďƌiĐh	aus	deƌ	Salzkƌuste	eiŶ	StüĐk	heƌaus.	Uŵ	die	Mite		
	 des	Löfels	ŵaĐhst	du	ŶuŶ	ŵit	deŵ	BiŶdfadeŶ	eiŶeŶ	KŶoteŶ,	deƌ	üďeƌsteheŶde		
	 Rest	des	FadeŶs	sollte	ŵehƌeƌe	Đŵ	laŶg	seiŶ.	Mit	deŵ	EŶde	uŵǁiĐkelst	ďzǁ.		
	 ǀeƌkŶotest	du	das	StüĐk	Salzkƌuste.	Lege	deŶ	Löfel	Ƌueƌ	auf	das	ŶuŶ	ofeŶe		
	 Glas.	DeŶ	FadeŶ	ŵit	deƌ	Salzkƌuste	lässt	du	iŶs	Wasseƌ	siŶkeŶ.	Die	Salzkƌuste		
	 sollte	aďeƌ	ŶiĐht	aŵ	GlasďodeŶ	auliegeŶ,	soŶdeƌŶ	uŶgefähƌ	iŶ	deƌ	Mite	deƌ	 
	 Flüssigkeit	häŶgeŶ.	NaĐh	eiŶeŵ	uŶd	deŶ	daƌauf	folgeŶdeŶ	TageŶ	kaŶŶst	du	die		
	 EŶtǁiĐkluŶg	ďeoďaĐhteŶ.

EǆpeƌiŵeŶt	ϯ:	 SĐhŶeide	aus	deŵ	LösĐhpapieƌ	die	Uŵƌisse	eiŶes	WeihŶaĐhtsďauŵes	aus.			
	 Lass	uŶteŶ	aŵ	Staŵŵ	ŶoĐh	eiŶ	zǁei	Đŵ	laŶges	uŶd	ďƌeiteƌes	StüĐk	üďƌig,	das	 
	 du	uŵkŶiĐkeŶ	kaŶŶst.	WeŶŶ	du	deŶ	Staŵŵ	ďƌeit	geŶug	gesĐhŶiteŶ	hast,	sollte		
	 deƌ	gesaŵte	Bauŵ	ŶiĐht	uŵkŶiĐkeŶ.	Das	uŵgekŶiĐkte	StüĐk	dieŶt	als	StaŶdlä- 
	 Đhe.	Giď	soǀiel	SalzlösuŶg	iŶ	die	SĐhale	odeƌ	deŶ	Telleƌ,	dass	sie	ŶiĐht	Ŷuƌ	deŶ		
	 BodeŶ	ďedeĐkt.	Stelle	deŶ	Bauŵ	iŶ	die	Mite	uŶd	ǁaƌte	ŵehƌeƌe	Tage.	

 

Salze
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Atoŵŵodell ǀoŶ Niels Bohƌ

 

Atome

Du ďeŶöigst: 	 ausƌeiĐheŶd	KŶetŵasse	iŶ	ǀeƌsĐhiedeŶeŶ	FaƌďeŶ

DurĐhführuŶg: 

EǆpeƌiŵeŶt:	 Foƌŵe	aus	deŵ	KŶet	eiŶe	gƌößeƌe	AŶzahl	kleiŶeƌ	KügelĐheŶ	iŶ	ŵiŶdesteŶs	zǁei	 
	 FaƌďeŶ.	Füge	die	KügelĐheŶ	so	aŶeiŶaŶdeƌ,	dass	siĐh	stets	zǁei	FaƌďeŶ	gegeŶüďeƌ	 
	 liegeŶ	uŶd	das	GaŶze	eiŶeŶ	Quadeƌ	eƌgiďt.	Du	hast	eiŶ	Molekül	gesĐhafeŶ,	das	 
	 deƌ	VoƌstelluŶg	eiŶes	Kƌistalls	ŵit	IoŶeŶďiŶduŶg	eŶtspƌiĐht.

Foƌŵe	eiŶ	Wasseƌŵolekül	ŵit	eiŶeŵ	ƌoteŶ	Atoŵ	;füƌ	SaueƌstofͿ	als	Mite	uŶd	auf	eiŶeƌ	Seite	iŵ	
AďstaŶd	ǀoŶ	ƌuŶd	ϭϮϬ	Gƌad	je	eiŶeŵ	etǁas	kleiŶeƌeŶ	ǁeißeŶ	Atoŵ	;füƌ	WasseƌstofͿ.	Wähle	ǁei-
teƌe	tǇpisĐhe	Moleküle	ǁie	MethaŶ:	iŶŶeŶ	eiŶ	sĐhǁaƌzes	KügelĐheŶ,	außeŶ	heƌuŵ	iŵ	AďstaŶd	ǀoŶ	
ϵϬ	Gƌad	ǀieƌ	kleiŶeƌe	ǁeiße	KügelĐheŶ,	odeƌ	AŵŵoŶiak:	iŶŶeŶ	eiŶ	ďlaues,	außeŶ	iŵ	AďstaŶd	ǀoŶ	
ϭϮϬ	Gƌad	ǁiedeƌ	dƌei	ǁeiße	kleiŶeƌe	KügelĐheŶ.	SĐhǁefeldioǆid	kaŶŶst	du	geŶauso	ǁie	eiŶ	Was-
seƌŵolekül	zusaŵŵeŶstelleŶ,	ŵit	deŵ	UŶteƌsĐhied,	dass	du	iŶ	die	Mite	eiŶ	gelďes	stat	eiŶes
roten Kügelchens nimmst.

Im Periodensystem ist deƌ alleƌeƌste Stof Wasserstof ;H füƌ HǇdƌogeŶiuŵͿ. Eƌ ďesitzt iŵ KeƌŶ eiŶ 
PƌotoŶ uŶd außeŶ heƌuŵ saust eiŶ ElektƌoŶ. Diese StüĐkzahl ǀoŶ je eiŶeŵ TeilĐheŶ ǀeƌleiht deŵ 
Wasseƌstof die Ordnungszahl 1. Wasseƌstof ist deƌ LeiĐhteste alleƌ Stofe. Eƌ hat daheƌ, ǁie ŵaŶ aus 
deŵ PeƌiodeŶsǇsteŵ heƌausleseŶ kaŶŶ, das kleiŶste Atomgewicht ;ƌelaiǀe AtoŵŵasseͿ ǀoŶ ϭ,ϬϬϴ. 
Eƌ ǁaƌ sozusageŶ deƌ häuĮgste Stof ŶaĐh deŵ UƌkŶall uŶd ist aŶ uŶzähligeŶ ĐheŵisĐheŶ VeƌďiŶ-

duŶgeŶ ďeteiligt. Hat deƌ Wasseƌstof iŵ KeƌŶ ŶoĐh eiŶ NeutƌoŶ, ǁiƌd eƌ sĐhǁeƌeƌ Wasseƌstof odeƌ 
Deuteƌiuŵ geŶaŶŶt, hat eƌ sogaƌ zǁei NeutƌoŶeŶ gilt eƌ als supeƌ sĐhǁeƌeƌ Wasseƌstof uŶd heißt 
Tƌiiuŵ. VoŶ deƌ Noƌŵ aďǁeiĐheŶde Stofe duƌĐh ŵehƌ odeƌ ǁeŶigeƌ NeutƌoŶeŶ ǁie Deuteƌiuŵ uŶd 
Tƌiiuŵ ǁeƌdeŶ als Isotope ďezeiĐhŶet. Auf deƌ SoŶŶe ǁeƌdeŶ iŶ eiŶeŵ VoƌgaŶg, deƌ als KeƌŶfusioŶ 
ďezeiĐhŶet ǁiƌd, ƌiesige MeŶgeŶ Wasseƌstof iŶ Heliuŵ uŵgeǁaŶdelt. Daďei eŶtsteht die SoŶŶeŶhit-
ze. Die SoŶŶe ďƌeŶŶt ƌegelƌeĐht uŶd das sogaƌ ohŶe Saueƌstof, ǁoďei ŵaŶ tƌotzdeŵ ǁisseŶ sollte, 
dass eiŶe iƌdisĐhe VeƌďƌeŶŶuŶg ohŶe Saueƌstof ŶiĐht eƌfolgeŶ kaŶŶ. Pƌo SekuŶde ǁaŶdelt die SoŶŶe 
ϲϬϬ MillioŶeŶ ToŶŶeŶ Wasseƌstof iŶ ϱϵϲ MillioŶeŶ ToŶŶeŶ Heliuŵ uŵ. Da kaŶŶ ŵaŶ siĐh ǀoƌstelleŶ, 
dass iƌgeŶdǁaŶŶ eiŶŵal dieseƌ BƌeŶŶstof ǀeƌďƌauĐht seiŶ ǁiƌd uŶd die SoŶŶe ŵit all ihƌeŶ FolgeŶ 
ǀeƌglüht. Aďeƌ das ǁiƌd eƌst iŶ eiŶ paaƌ MilliaƌdeŶ JahƌeŶ deƌ Fall seiŶ. 

Deƌ zǁeite Stof ŵit deƌ OƌdŶuŶgszahl Ϯ ist das Helium. Es hat, ǁie die OƌdŶuŶgszahl ǀeƌƌät, zǁei Pƌo-

toŶeŶ iŵ KeƌŶ uŶd zǁei ElektƌoŶeŶ außeŶ. Die ElektƌoŶeŶ ŶeigeŶ zuƌ PaaƌďilduŶg uŶd ďeǁegeŶ siĐh 
auf deŶ sogeŶaŶŶteŶ ElektƌoŶeŶsĐhaleŶ. Weŵ diese VoƌstelluŶg zu eiŶfaĐh ist, kaŶŶ die AufeŶthalts-

oƌte deƌ ElektƌoŶeŶ auĐh als Oƌďitale ďezeiĐhŶeŶ. Das siŶd StƌuktuƌeŶ, die ot keuleŶaƌig gezeiĐhŶet 
ǁeƌdeŶ. Sie ďesĐhƌeiďeŶ aďeƌ Ŷuƌ Räuŵe, iŶ deŶeŶ die ElektƌoŶeŶ ŵit gƌoßeƌ WahƌsĐheiŶliĐhkeit 
ǀoƌkoŵŵeŶ. NieŵaŶd kaŶŶ aŶŶäheƌŶd geŶaueƌes sageŶ, aďeƌ seit deƌ QuaŶteŶphǇsik haďeŶ siĐh 
viele neue Rätsel aufgetan.

 

Besteht dein Quader aus lauter gleichfarbigen Knetkügelchen, so hast du etwas ganz  

Seltenes geschaffen: einen Reinstoff (= Element), der nur aus gleichen Atomen besteht.

 

Für den folgenden Text solltest du ein Periodensystem vor dich hinlegen,  

damit du immer wieder vergleichen kannst.
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Deshalď ǁolleŶ ǁiƌ uŶs hauptsäĐhliĐh ŵit deŶ AtoŵŵodelleŶ, die iŶ deƌ HauptsaĐhe auf deŶ DäŶeŶ 
Niels Bohƌ zuƌüĐkgefühƌt ǁeƌdeŶ köŶŶeŶ, ďesĐhƌäŶkeŶ. Mit deŵ Heliuŵ ist die eƌste ElektƌoŶeŶsĐhale 
ďeƌeits ǀoll: Auf deƌ AußeŶsĐhale ϭ haďeŶ also ŵaǆiŵal zǁei ElektƌoŶeŶ Platz. Die jeǁeiligeŶ AußeŶsĐha-

leŶ siŶd eǆtƌeŵ ǁiĐhig, deŶŶ sie ďesiŵŵeŶ die Tƌägheit odeƌ ReakioŶsfƌeudigkeit eiŶes Atoŵs. Heliuŵ 
ist ein Edelgas uŶd eǆtƌeŵ ƌeakioŶstƌäge.

Deƌ Stof ŵit deƌ OƌdŶuŶgszahl ϯ ist das Lithium, ein Alkalimetall. Da die eƌste ElektƌoŶeŶsĐhale ďeƌeits 
ǀoll ist, ŵuss ŵit deŵ Lithiuŵ eiŶe Ŷeue, zǁeite SĐhale aufgeŵaĐht ǁeƌdeŶ. Das dƌite ElektƌoŶ ĮŶdet 
doƌt seiŶeŶ Platz. DeŶ ElektƌoŶeŶ siŶd ǀolle SĐhaleŶ aŵ geŶehŵsteŶ, ǁeshalď das Lithiuŵ lieďeŶd geƌŶ 
das eiŶzelŶe ElektƌoŶ außeŶ aďgeďeŶ ŵöĐhte. Das ŵaĐht deŶ Stof so gefähƌliĐh, ǁeil eƌ daduƌĐh eǆtƌeŵ 
ƌeakioŶsfƌeudig ist, ǀoƌ alleŵ ŵit Wasseƌstof odeƌ Chloƌ. Die OƌdŶuŶgszahl ďesagt also die AŶzahl deƌ 
ElektƌoŶeŶ uŶd PƌotoŶeŶ iŵ Atoŵ, aďǁeiĐheŶde NeutƌoŶeŶzahleŶ lasseŶ es zuƌ Stofgƌuppe zugehöƌig 
ďleiďeŶ, aďeƌ es ǁiƌd zuŵ Isotop. EŶtsĐheideŶd füƌ ĐheŵisĐhe ReakioŶeŶ siŶd eiŶdeuig die ElektƌoŶeŶ 
uŶd hieƌ ǀoƌ alleŵ die auf deŶ AußeŶsĐhaleŶ. WeŶŶ die OƌdŶuŶgszahl ďekaŶŶt ist, kaŶŶ ŵaŶ jedes Atoŵ 
ŵit deƌ AŶzahl seiŶeƌ TeilĐheŶ ďesiŵŵeŶ. Die zǁeite ElektƌoŶeŶsĐhale ist ǀoll, ǁeŶŶ zu deŶ iŶŶeƌeŶ 
ďeideŶ aĐht ǁeiteƌe ElektƌoŶeŶ hiŶzugekoŵŵeŶ siŶd, die dƌite SĐhale kaŶŶ eďeŶfalls aĐht ElektƌoŶeŶ 
aufŶehŵeŶ, die ǀieƌte SĐhale sogaƌ ϭϴ, die füŶte ElektƌoŶeŶsĐhale eďeŶfalls ϭϴ ElektƌoŶeŶ. Die seĐhste 
uŶd sieďte SĐhale siŶd koŵplizieƌteƌ, deŶŶ aď OƌdŶuŶgszahl ϱϴ ŵuss ŵaŶ die Gƌuppe deƌ Lanthanoide 

eiŶsĐhieďeŶ uŶd aď OƌdŶuŶgszahl ϵϬ die AciŶoide. Die Lanthanoide sind sich sehr ähnlich und schwer 

zu uŶteƌsĐheideŶ. Die AĐiŶoide siŶd ausŶahŵslos ƌadioakiǀ. DaƌuŶteƌ ďeĮŶdeŶ siĐh ďeispielsǁeise 
UƌaŶ uŶd PlutoŶiuŵ. 

Die Stofe ŵit eiŶeƌ ǀolleŶ äußeƌeŶ ElektƌoŶeŶsĐhale ďildeŶ eiŶe ďesoŶdeƌe Stofgƌuppe, die Edelgase. 

Sie köŶŶeŶ keiŶ ǁeiteƌes ElektƌoŶ geďƌauĐheŶ uŶd ǁolleŶ auĐh keiŶes aďgeďeŶ. Deshalď siŶd sie uŶteƌ 
alleŶ StofeŶ die ƌeakioŶstƌägsteŶ uŶd geheŶ so gut ǁie gaƌ keiŶe VeƌďiŶduŶgeŶ ŵit aŶdeƌeŶ StofeŶ 
eiŶ, daheƌ ǁeƌdeŶ Edelgase geƌŶ als TƌeŶŶstof zǁisĐheŶ aŶdeƌeŶ StofeŶ ǀeƌǁeŶdet odeƌ als Pufeƌ ďei 
ĐheŵisĐheŶ AŶǁeŶduŶgeŶ. Aŵ ƌeakioŶsfƌeudigsteŶ zeigeŶ siĐh Stofe, ďei deŶeŶ auf deƌ AußeŶsĐhale 
eŶtǁedeƌ eiŶ eiŶzelŶes ElektƌoŶ sitzt odeƌ fehlt, uŵ eiŶe ǀolle AußeŶsĐhale zu haďeŶ. Beispielsǁeise 
kaŶŶ Chloƌ eiŶ Atoŵ geďƌauĐheŶ, daŶŶ ǁäƌe die äußeƌe SĐhale ǀoll, deshalď ist Wasseƌstof das eiŶ 
ElektƌoŶ aďgeďeŶ kaŶŶ eiŶ idealeƌ PaƌtŶeƌ. HCL keŶŶeŶ ǁiƌ sĐhoŶ, das ist Salzsäuƌe. Natƌiuŵ hat eiŶ 
ElektƌoŶ auf deƌ AußeŶsĐhale aďzugeďeŶ uŶd Chloƌ kaŶŶ eiŶes geďƌauĐheŶ. NaCl heißt die zǁaŶgsǁeise 
VeƌďiŶduŶg. AuĐh deƌ Stof ist alleŶ als KüĐheŶsalz ďekaŶŶt. Saueƌstof ;OͿ hat auf deƌ äußeƌeŶ SĐhale 
seĐhs ElektƌoŶeŶ, köŶŶte deŵzufolge ŶoĐh zǁei geďƌauĐheŶ. Also ǀeƌďiŶdet es siĐh ŵit gleiĐh zǁei H-
AtoŵeŶ uŶd ďildet Wasseƌ ;H

2
OͿ. Saueƌstof gilt als ElektƌoŶeŶƌäuďeƌ. WeŶŶ eiŶ Stof ŵehƌeƌe PaƌtŶeƌ 

braucht, dann verbindet er sich mit denen. H
2
SO

4
,die SĐhǁefelsäuƌe ist eiŶ solĐheƌ. KohleŶstof ist eiŶ 

idealeƌ BiŶduŶgspaƌtŶeƌ, deŶŶ eƌ kaŶŶ ǀieƌ „fƌeŵde“ ElektƌoŶeŶ aŶ siĐh ďƌiŶgeŶ. WeŶŶ eiŶes fehlt, kaŶŶ 
eƌ sogaƌ DoppelďiŶduŶgeŶ ŵit eiŶeŵ ǁeiteƌeŶ KohleŶstofatoŵ eiŶgeheŶ. 

Die Cheŵie steĐkt ǀolleƌ MögliĐhkeiteŶ uŶd kaŶŶ fast uŶeŶdliĐh ǀiele Moleküle ďildeŶ. Die Atoŵe köŶ-

ŶeŶ siĐh als KeteŶ, RiŶge odeƌ Giteƌ aŶoƌdŶeŶ. Die AŵiŶosäuƌe LeuĐiŶ hat als Spiegelďild-Molekül so-

gaƌ ǀeƌsĐhiedeŶe EigeŶsĐhateŶ. Deƌ )usaŵŵeŶďau ist aďsolut ideŶisĐh, aďeƌ zeigt eiŶe Seite ŶaĐh liŶks 
sĐhŵeĐkt sie ďiteƌ, zeigt sie ŶaĐh ƌeĐhts, sĐhŵeĐkt sie süß. 

Atoŵŵodell ǀoŶ Niels Bohƌ

 

Atome

! Aufgabe: Ist	das	SĐhǁefelatoŵ	gelď?	BegƌüŶde	deiŶe	Aussage	ausfühƌliĐh.

Aufgabe:  )eiĐhŶe	HϮSOϰ	ŵit	alleŶ	BiŶduŶgeŶ.	Alle	AußeŶsĐhaleŶ	sollteŶ	ǀoll	seiŶ.

Aufgabe:  SuĐhe	zǁei	odeƌ	ŵehƌeƌe	Stofe	aus	deŵ	PeƌiodeŶsǇsteŵ	uŶd	löse	zeiĐhŶeƌisĐh,	 
	 oď	sie	eiŶe	VeƌďiŶduŶg	eiŶgeheŶ	köŶŶeŶ.


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